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MENGEN - Die Stadt Mengen inves-
tiert in den Ärzte-Nachwuchs und
vergibt künftig Stipendien an Me-
dizinstudenten, die sich vorstel-
len können, später im Stadtgebiet
zu praktizieren. 150 Euro im Mo-
nat für maximal 14 Semester sind
für Kandidaten drin, mit denen
der Gemeinderat einverstanden
ist. Im Gegenzug sollen sie zu Vor-
trägen in Mengener Schulen be-
reit sein und Praxisanteile des
Studiums bei Mengener Ärzten
absolvieren. 

„Verpflichten, sich später hier
niederzulassen, können wir die
Studierenden nicht“, betont
Wirtschaftsförderin Kerstin
Keppler, die das Programm auf
den Weg gebracht hat. „Aber wir
hoffen natürlich, dass jemand da-
ran Interesse findet.“ 

Neu ist das Konzept nicht, viele
Städte und Landkreise verfolgen
mit ähnlichen Förderprogram-
men die Strategie, sich für künfti-
ge Ärzte attraktiv zu machen.
„Stadtverwaltung und Gemeinde-
rat in Mengen beschäftigen sich
eigentlich fast jedes Jahr mit dem

Thema Ärzteversorgung“, sagt
Keppler. 

Noch sei die Stadt in dieser
Hinsicht gut aufgestellt. In fünf
bis zehn Jahren komme es dann
aber darauf an, wie viele Praxen
Nachfolger finden oder wo Ge-
meinschaftspraxen entstehen
können.

Den Anstoß für die Auslobung
eines Stipendiums hätte die kon-
krete Nachfrage einer Abiturien-
tin aus Mengen gegeben. „Sie hat
bei uns im Rathaus nach einer
solchen Förderung gefragt“, er-
zählt Keppeler. Die Wirtschafts-
förderin hat die Idee nichtöffent-
lich in den Gemeinderat getragen

und die junge Frau sich kurz da-
rauf im Gremium vorgestellt. „Sie
konnte glaubhaft vermitteln,
dass sie sich vorstellen kann,
nach dem Studium in Mengen zu
arbeiten.“ Die Räte hätten darauf-
hin bereitwillig zugestimmt, ihr
Studium finanziell zu unterstüt-
zen.

Sollte sie den gewünschten
Studienplatz in Ulm erhalten, ist
ihr die finanzielle Zuwendung
von 150 Euro im Monat sicher. Ein
entsprechender Vertrag soll dann
noch unterzeichnet werden. In
dem verpflichtet sich die Studen-
tin dann, einmal jährlich Schü-
lern aus Mengen über das Studi-
um zu berichten. 

„Wir haben uns in Mengen ge-
gen ein reguläres Programm, wie
es das beispielsweise in Bad Saul-
gau gibt, entschieden“, so Kepp-
ler. Statt alle Bewerbungen zu ei-
nem Stichtag zu sichten und da-
raus eine auszuwählen, sollen
mögliche Kandidaten individuell
begutachtet werden. Sprich:
Wenn sich ein weiterer angehen-
der Medizinstudent meldet, be-
kommt er ebenfalls die Gelegen-
heit, sich vorzustellen. Am Ende

entscheidet der Gemeinderat, wie
viele Stipendien vergeben werden
sollen. Groß beworben werden
soll die Fördermöglichkeit aller-
dings nicht.

Ob das Förderprogramm von
Erfolg gekrönt sein wird, muss
die Zeit zeigen. Unter Umständen
würde ein Studium genau dann
beendet werden, wenn ich Men-
gen ein Hausarzt in Ruhestand ge-
hen wird. Bis dahin versucht Kers-
tin Keppler auch auf anderen We-
gen, Mengen für Ärzte attraktiv
zu machen. „Wir tauschen uns
mit dem Ärztezirkel und der Ge-
sundheitsförderin des Landkrei-
ses Iris Weishaupt aus, um zu er-
fahren, wie wir unterstützen kön-
nen und welche Themen die Ärz-
te bewegen“, sagt sie. 

Potenziellen Interessenten
vonseiten der Stadt Praxisräume
zur Verfügung zu stellen, davon
sehe man aktuell ab. „Damit ha-
ben Kommunen zum Teil sehr
schlechte Erfahrungen ge-
macht“, so Keppler. Lieber wolle
man diejenigen zusammenbrin-
gen, die sich vorhandene Räume
teilen und so Synergien schaffen
können.

Stipendium soll angehende Ärzte an Mengen binden 

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Die Stadt Mengen möchte Medizinstudenten finanziell unterstützen.
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Stadt unterstützt künftige ausgewählte Medizinstudenten finanziell - Und hofft dass sie später im Ort praktizieren 

MENGEN (sz) - „Man wird ja wohl
noch sagen dürfen“ - Unter dieser
Headline steht eine Ausstellung,
die zurzeit in der ehemaligen Re-
mise des Stadtmuseums „Alte
Posthalterei“ in Mengen zu sehen
ist. Ursprünglich für den Ge-
schichtsunterricht ihrer Gymna-
sialklassen von Caroline Elstner
nach Mengen geholt, beleuchten
und sensibilisieren die intuitiven
Schautafeln den Umgang mit de-
mokratiefeindlichen und men-
schenverachtenden Begriffen aus
der Zeit des Nationalsozialismus,
die heutzutage wieder in allen Ge-
sellschaftsschichten zu lesen und
zu hören sind.

Menschen verbal niederzuma-
chen und die Demokratie anzu-
greifen, gehörte zum Wesen des
Nationalsozialismus. „Lügenpres-
se“ war zum Beispiel ein Kampfbe-
griff, der zwischen 1933 und 1945
in aller Munde war und heute wie-
der Verwendung findet: in sozia-
len Medien, im Alltag und in der
Politik rechtspopulistischer und
rechtsextremer Parteien. Die Aus-
stellung stellt diese demokratie-
feindlichen und menschenverach-
tenden Begriffe von damals und
heute vor; außerdem eigentlich

neutrale Begriffe, die als Waffe be-
nützt werden können. Sie fragt:
Was bedeuten diese Wörter? Wie
wurden sie früher und wie wer-
den sie heute verwendet? Und
was kann man gegen die Giftwir-
kung von Sprache tun?

Am kommenden Sonntag, 4.
Februar, ist die Ausstellung von
14 bis 17 Uhr für die Bevölkerung
geöffnet; Schüler des Gymnasi-
ums führen durch die Ausstel-

lung unter dem Coaching der Ge-
schichtslehrerin.

Die Demokratiefeindlichkeit der Sprache 
Schüler führen am Sonntag durch eine besondere Ausstellung im Stadtmuseum

Schüler des Gymnasiums bereiten sich auf die Führung durch die Austellung vor.
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Entstanden ist die Ausstellung in
den Jahren 2017 bis 2019 im
Dokumentationszentrum Oberer
Kuhberg, jener Gedenkstätte, die
am historischen Unrechtsort des
früheren nationalsozialistischen
Konzentrationslagers in Ulm ein-
gerichtet wurde. 

HOHENTENGEN (sz) - In feierlichem Rahmen haben die Ehrungen
der Firma Kern Rollladenbau + Sonnenschutz GmbH für lang-
jährige Mitarbeiter stattgefunden. Andreas Steeb und Michael
Rist bereichern seit 15 Jahren und Josef Stehle seit zehn Jahren
das Familienunternehmen (Foto: Firma Kern). Ulrike und Rai-
ner Kern bedankten sich im Besonderen für die Zuverlässigkeit
und den Einsatz für die Firma. 

Langjährige Mitarbeiter 
werden geehrt 

MENGEN (jek) - Nachdem die Abbruchar-
beiten im Inneren des ehemaligen Ge-
schäftsgebäudes der Firma Schanz in der
Hauptstraße erledigt worden sind, ist
jetzt die Außenhülle des Gebäudes dran.

Dabei arbeitet sich der Abbruchbeißer
vom hinteren Bereich an der Kronenstra-
ße nach vorne vor (Foto: jek). Immer wie-
der bleiben Passanten stehen und verfol-
gen das Zubeißen und Herausziehen ein-

zelner Dachbalken. Der Abriss wird aus
Mitteln der Städtebauförderung bezu-
schusst. Das Bauunternehmen Löff ler,
das das Gelände gekauft hat, möchte hier
ein modernes Wohn- und Geschäftshaus

errichten. Neben den anstehenden Arbei-
ten am Riedlinger Tor und der Baustelle
zur Sanierung des Kuhn’schen Hauses ist
dies das dritte Vorhaben der Firma Löff-
ler in der Hauptstraße. 

Auf dem Schanz-Areal geht es an den Abriss 

MESSKIRCH (sz) - Ein Pferd ist am
Donnerstag gegen 7 Uhr bei ei-
nem Verkehrsunfall auf der B 311
zwischen Göggingen und Leitis-
hofen von einem Linienbus er-
fasst worden, das teilt die Polizei
mit. Mehrere der offensichtlich
freilaufenden Tiere waren in Rich-
tung des Busses galoppiert, wobei
ein Pferd mit dem Fahrzeug kolli-
dierte und dabei so stark verletzt
wurde, dass dieses noch vor Ort
seinen Verletzungen erlag. 

Am Bus entstand ein Sachscha-
den in Höhe von rund 5.000 Euro.
Die Fahrgäste, darunter größten-
teils Schüler, blieben ebenso wie
die Fahrerin unverletzt. Sie konn-
ten ihre Fahrt mit einem Ersatz-
bus fortsetzen. Das Tier wurde
von einem Landwirt abtranspor-
tiert. Ebenfalls im Einsatz befand
sich die örtliche Feuerwehr. 

Pferd stößt mit
Bus zusammen

MENGEN (sz) - Rund zwei Promille
ergab der Alkoholvortest bei ei-
nem Autofahrer, der von Beam-
ten des Polizeireviers Bad Saulgau
am Freitag in den frühen Morgen-
stunden in der Bremer Straße bei
einer allgemeinen Verkehrskon-
trolle gestoppt wurde. Eine Blut-
entnahme in einem Krankenhaus
sowie die Beschlagnahme seines
Führerscheins waren die Folge.
Den 27-Jährigen erwartet nun ei-
ne Strafanzeige wegen Trunken-
heit im Straßenverkehr.

27-Jähriger fährt
mit zwei Promille

MENGEN (sz) - Seit dem Nachmittag
des Donnerstag, 1. Februar, wird
der 84-jährige Kurt S. aus Mengen
vermisst. Er wurde an dem Tag
zuletzt gegen 14 Uhr an seiner
Wohnanschrift gesehen und ist
seitdem verschwunden. Mögli-
cherweise ist er von einem Spa-
ziergang nicht mehr zurückge-
kehrt. Es kann nicht ausgeschlos-
sen werden kann, dass sich der
Gesuchte aufgrund seines Ge-
sundheitszustands in einer hilf-
losen Lage befindet. Da polizeili-
che Suchmaßnahmen, an denen
auch ein Polizeihubschrauber
und Personenspürhunde beteiligt
waren, bislang nicht zum Erfolg
geführt haben, bittet die Polizei
nun die Bevölkerung um Mithilfe.

Der Vermisste ist etwa 1,68 Me-
ter groß und schlank. Er ist Bril-
lenträger, hat eine Halbglatze mit
grauem Haar, einen grauen
Schnauzbart und geht in gebück-
ter Haltung. Zum Zeitpunkt sei-
nes Verschwindens trug er ver-
mutlich eine Bluejeans, eine
grün-braune Jacke und eventuell
eine dunkle Baskenmütze.

Personen, denen der Gesuchte
seit gestern Nachmittag aufgefal-
len ist oder die Hinweise zu sei-
nem aktuellen Aufenthaltsort ge-
ben können, werden dringend ge-
beten, sich beim Polizeirevier Bad
Saulgau unter Telefon 07581/48
20 zu melden.

84-Jähriger aus
Mengen wird

vermisst 

Wird vermisst: Kurt S. aus Mengen 
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